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24ſter Jabrgang.“ 


Infertionen werden 


d jederzeit vom Berl 
angenommen u. müſſe 
für die laufende Num⸗ 
mer bis ſpäteſtens Frei⸗ 
tag Vorm. 9 Uhr einge 
liefert werden. Die ge⸗ 

H druckte Zetle oder deren 


Raum koſtet 2 Sar. 


Oteſes Blatt erſcheint 
jeden Sonnabend. 
Der jäbrliche Abonne⸗ 
nientspreis für nicht 
amtlich verpflichtete 
Tbeilnehmer beträgt 
12 Sgr., 


durch die Poſt bezogen 
15 Sgr. 
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N 13 Stuhm, Sonnabend, den 30. März. 1867 
g. > Redaction: das Landrathsamt. — Expedition: Wernerſche Buchdruckerei. + 


Un das Uebermaaß der forſtverſorgungsberechtigten Anwärter thunlichſt zu vermindern, iſt durch 
Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 14. November v. J. genehmigt worden, daß denjenigen forſtverſorgungs⸗ 
berechtigten Jägern, für welche der Forſt-Verſorgungs-Schein vor dem 14. November v. J. ausgefertigt 
worden iſt, gegen Verzichtleiſtung auf den Forſtverſorgungs-Anſpruch eine Abfindung durch Gewährung der 
Juvaliden-Penſion 4. Klaſſe ihrer militairiſchen Charge bewilligt werdeu kann. 

Den Anwärtern, welche dieſe Abfindung zu erhalten wünſchen, kann außerdem, wenn ihre moraliſche 
Führung untadelhaft iſt, auf ihren Wunſch ſtatt des abzugebenden unbeſchränkten Forſtverſorgungs-Scheins 
ein beſchränkter ertheilt werden, welcher dem Inhaber die Befähigung gewährt, auf das Holzdiebſtahls-Ge— 
ſetz vereidigt zu werden, die Befugniß zum Waffengebrauche bei Ausübung des Forſt- und Jagdſchutzdienſtes 
auch der Privat-Forſt- und Jagd-Beſitzer zu erlangen und noch auf ſolchen Forſtſtellen angeſtellt zu werden, 
zu denen mit dem unbeſchränkten Forſtverſorgungsſcheine verſehene Anwärter nicht vorhanden find. Siehe 
sa 43 bis 47 des Regulativs vom 1. December 1864. | 

Die Gewährung dieſer Abfindung ift jedoch nur zuläßig, wenn fie vor Ablauf desjenigen Termins, an welchem 
die Forſtverſorgungs-Berechtigung nach den desfallſigen Beſtimmungen von ſelbſt erliſcht, und jedenfalls noch 
vor dem 1. April 1868 bei der Inſpektion der Jäger und Schützen von dem Anwärter nachgeſucht wird. 

Die älteren forſtverſorgungsberechtigten Jäger, welche keine zuverläßige Ausſicht haben, noch vor 
Vollendung desjenigen Lebensalters, mit welchem die Abſetzung von der Forſtverſorgungsliſte eintritt und 
die Anſtellungsberechtigung erliſcht, zur definitiven oder probeweiſen Anftellung auf einer als Verforgung 
geltenden Königl. oder Kommunal-Förſter⸗Stelle zu gelangen, namentlich auch diejenigen, welche im Kommu⸗ 
nal⸗ oder Privat⸗Dienſte oder auf Königl. Waldwärter⸗Stellen ein Unterkommen bereits gefunden haben 
oder zu erlangen hoffen können, werden auf dieſe Abfindung beſonders aufmerkſam gemacht, indem ihnen 
hierdurch die Gelegenheit geboten wird, die nachtheiligen Folgen wenigſtens theilweiſe von ſich abzuwenden, 
welche ihnen erwachſen werden, wenn ſie nach Vorſchrift der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 5. Novem⸗ 
ber 1857 mit Ablauf des betreffenden d. h. bei den nach 20jähriger Dienſtzeit zur Forſtverſorgung aner— 
kannten Anwärtern des 50., bei den nach 19 bis 15jähriger Dienſtzeit Anerkannten des 45. Lebensjahres, 
ſofern ſie alsdann noch nicht verſorgt ſind, wegen Ueberſchreitung des für die Anſtellung zuläßigen Alters, 
von der Forſtverſorgungsliſte abgeſetzt werden müſſen, in welchem Falle ihnen, nur wenn ſie die Verzöge⸗ 
rung ihrer Anſtellung nicht ſelbſt verſchuldet haben, unter den desfallſigen Bedingungen allein noch der Civil⸗ 
Verſorgungsſchein an Stelle des Forſt-Verſorgungsſcheins, aber keine Militair⸗Penſion zu Theil werden kann. 

Die Königl. Regierung hat dieſe Verfügung durch ihr Amtsblatt und durch die Kreisblätter bal⸗ 


digſt zu veröffentlichen. Berlin, den 27. September 1865. g Wi 
2 Der Finanz⸗Miniſter. Der Kriegs -Minifter. 
Im Auftrage. gez. v. Bodelschwingh. In Vertretung. gez. v. Glisezinski. 


An die Kgl. Regierung zu Marienwerder. 

Vorſtehende Verfügung wird hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten gebracht. — In unſerer An⸗ 
wärterliſte bereits notirte Forſtverſorgungsberechtigte haben, wenn ſie die in Rede ſtehende Abfindung zu 
erhalten wünſchen, ihre desfallſigen Geſuche unter Einreichung ihres Forſtverſorgungs⸗Scheins hierher zu 
richten und dabei gleichzeitig auszuſprechen, ob ihnen etwa die Ertheilung des beſchränkten Forſtver⸗ 
ſorgungsſcheins wünſchenswerth iſt. | 

Marienwerder, den 10. November 1865. Königl. Regierung. 


Mit Bezug auf die unterm 5. März 1858 erlaſſene Verordnung, das Abraupen der Bäume betreffend, 
machen wir es ſämmtlichen Polizeibehörden zur Pflicht, über die rechtzeitige und vollſtändige Befolgung 
der ertheilten Vorſchriften genau zu wachen und bei vorkommenden Säumigkeiten die Vollſtreckung der des⸗ 
halb im § 347 Nro. 1 des Strafgeſetzbuches angedrohten Geldbußen bis zu 20 Thlr. oder Gefängniß⸗ 
Strafe bis zu 14 Tagen herbeizuführen. 


Marienwerder, den 4. März 1867. | Königl. Regierung. Abthl. des Innern. 


Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


MI. Die Ortsvorſtände werden hiermit angewieſen, die zur Aufnahme der Schutzpocken⸗Impfungs⸗ 
ſten pro 1867 nöthigen Formulare aus der Werner'ſchen Buchdruckerei abholen zu laſſen, dieſe Liſten 
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anzufertigen und fie bis zum 15. April c. bei Vermeidung koſtenpflichtiger Abholung in duplo hierher 

einzureichen. Bei der Aufnahme der Liſten iſt Folgendes zu beachten: R 
1. Die Liſten müſſen deutlich und rein geſchrieben fein und in dieſelben alle in früheren Jahren geborenen 
und noch nicht geimpften, ferner die in den Monaten Januar und Februar 1867 geborenen Kinder, 
ſowie auch ſolche eingetragen werden, welche neu zugezogen ſind. 

„Diejenigen Impflinge, welche in den Liſten vom Jahre 1866 geſtrichen worden, und bei welchen die 
Bemerkung: „In die Reſtantenliſte geſetzt“ hinzugefügt worden iſt, ſind nicht in die Liſten einzutragen, 
aber ſie ſind mit den andern Impflingen zugleich zur Impfung zu geſtellen. Diejenigen Reſtanten, 
welche verſtorben oder verzogen find, haben die Ortsvorſtände dem Impfarzte anzuzeigen, fo wie im 
letzteren Falle auch wohin ſie verzogen ſind. 

Da aus den laufenden Nummern in der Liſte die Anzahl der Impflinge ſchon von ſelbſt erſichtlich iſt, 
ſo bedarf es des Summirens am Schluſſe nicht, ſondern es iſt vielmehr daſelbſt 

ein größerer leerer Raum zu Nachtragungen übrig zu laſſen. \ 

Die Aufführung der Namen muß in alphabetiſcher Ordnung geſchehen, d. h. zuerſt der Familienname, 
bei ehelichen des Vaters, bei unehelichen Kindern dagegen der der Mutter, dann der Tanfname und 
zuletzt der Stand oder das Gewerbe. 

6. Der Name des Kindes muß in der betreffenden Rubrik beſtimmt und das Geburtsdatum deſſelben zur Raum 
erfparuug in der gewöhnlichen Abkürzung angegeben werden, z. B. ſtatt 3. Mai A3. ſtatt 8. Juli 807. 

„Die auf der vorderen Seite befindliche Beſcheinigung iſt auszufüllen und zu unterſchreiben; der Orts— 
Stempel iſt nicht erforderlich. 8 
8. Die ſolchergeſtalt aufgenommenen Liſten werden den Herren Geiſtlichen, evangeliſchen wie katholiſchen, 

zur Recherche eingereicht und von dieſen beſtätigt. 
Liſten, welche nicht nach dieſen Anordnungen angefertigt find, werden den Ortsvorſtänden zur Um⸗ 
arbeitung zurückgeſchickt, und für Auslaſſung von Impflingen wird verhältnißmäßige Ordnungsſtrafe feſtge— 

ſetzt werden. Stuhm, den 25. März 1867. i 


M2. Zum 1. October c. ſoll in der Tauſtſtummen-Schule zu Marienburg eine Freiſtelle von dem 
hieſigen Kreiſe beſetzt werden. — Zur Aufnahme geeignet, ſind Knaben und Mädchen im Alter von 10 
bis 15 Jahren. Dieſelben dürfen indeſſen nicht blödſinnig und in Folge deſſen unbildungsfähig ſein, auch 
nicht an unheilbaren oder anſteckenden Krankheiten leiden. 

Die Orts-Vorſtände, in deren Gemeinden ſich dergleichen Kinder befinden, haben mir ſofort davon 
Anzeige zu machen. Stuhm, den 27. März 1867. 5 | 


A 3 In Folge eines Reſeripts des Herrn Finanz-Miniſters hat die Königl. Regierung zu Dearien- 
werder die bezüglich des unbefugten Sammelns von Wald-Ameiſen und Ameifen-Eiern rein, des Zerſtörens 
und Zerſtreuens der Ameiſenhaufen beſtehenden forſtpolizeilichen Strafverordnungen zuſammengeſtellt. 

Dieſelben ſind enthalten in der Forſtordnung vom 8. October 1805 und in der Forſtpolizei-Ordnung 
vom 28. November 1856 und lauten in Erſterer Tit. IV. § 24: / 

„Wer ohne Vorbewußt und Erlaubniß des Forſteigenthümers, oder des beftellten Forſtbedienten oder 
Waldaufſehers in den Haiden Haſelnüſſe pflücket, Eicheln ꝛc. ꝛc., auch Ameiſeneier aufſucht und ſammelt, 
ſoll, außer der Erſtattung des verübten Schadens, mit Sechszehn guten Groſchen oder Sechszig Groſchen 
Preußiſch (20 Sgr.) beſtraft werden.“ — In Letzterer § 19 0.: „1 bis 3 Thlr. Strafe zahlt, wer unbefugt 
Ameiſenhaufen zerſtört und zerſtreut.“ ; 

Etwaige Uebertretungen find ſofort zur Anzeige zu bringen. 

Stuhm, den 26. März 1867. 


N . Die Ortsbehörden erſuche ich nochmals, den gegenwärtigen Aufenthaltsort des früheren Be— 
ſitzers Gottfried Ziemens zu ermitteln und mir mitzutheilen, damit zꝛc. Ziemens zur Unterhaltung feiner 
Kinder angehalten werden kaun. Stuhm, den 26. März 1867. 


8 


* S 


— 


/ 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Bekanntmachung, betreffend die Regulirung des Vorfluth⸗Weſens in der Thiene. 
In der Angelegenheit betreffend die Regulirung des Vorfluthweſens in der Thiene, bei welcher nach 
den angeſtellten Ermittelungen folgende Ortſchaften betheiligt ſind: 

A. aus dem Stuhmer Kreiſe, Größe nach Magdeburger Morgen: Güldenfelde 1528,17, Grzymalla 
51,70, Dominium Gr. und Kl. Heringshöft 552,95, Jordanken 2, Kommerau 344,87, Laaſe 641,20, 
Loſendorf 227,35, Mahlau 245,80, Adl. Neudorf 343,03, Poſilge 1256,33, Rothhof 103,07, Schroop 
1120,13, Teſſensdorf 116,06; | 

B. aus dem Marien burger Kreiſe: Eſchenhorſt 1848,33, Fiſchau 2431,13, Fiſchauerfeld 610,00, Gru⸗ 
nau 2394,35, Klakendorf 1125,34, Klettendorf 1563,60, Pr. Königsdorf 2724,02, Kuckuck 303,98, 
Kikvit 750,60, Lecklau 532,78, Markushof 4145,05, Notzendorf 1395,99, Parwark 888,39, Pruppen⸗ 
dorf 1081,69, Reichfelde 2303,59, Alt⸗Roſengart 1390,39, Pr. Roſengart 2456,51, Schablau 785,25, 
Schönwieſe 2128,60, Schwansdorf 2512,21, Schwansdorfhöfchen 231,27, Sparau 426,77, Stalle 
1933,28, Thiensdorf 831,73, Thiensdorffee 84,57, Thiergarth 2725,72, Thiergarthsfelde 1342,06, 
Thörigthof 1395,27, Thörigthöfchen 1395,27, Wengen 1700,85; i 

C. aus dem Elbinger Kreiſe: Kerbshorſt 1561,34, Möskenberg 1060,45, Roßgarten 362,57, Streck⸗ 
fuß 2850,99, Unterkerbswalde 2099,08, 

habe ich zur naͤhern Beſprechung des einzuſchlagenden Verfahrens die nachſtehenden Termine angeſetzt: 

1. am Montag den 15. April, Morgens 10 Uhr, zu Rückfurth im Zollkruge, 

2. am Donnerſtag den 18. April, Morgens 10 Uhr, zu Marienburg bei Kröcker im kreisſtändiſchen Lokale. 
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Die Herren Thiene-Geſchworenen und die durch Vollmacht legitimirten Vertreter der oben genannten 
Ortſchaften lade ich hierdurch ein, ſich jedenfalls zu einem dieſer beiden Termine, je nachdem ihnen Ort und 
Zeit bei dem einen oder dem andern beſſer convenirt, zur Abgabe beſtimmter Erklärungen einzufinden. Von 
denjenigen Ortſchaften, welche zu keinem der beiden Termine Vertreter ſchicken, muß angenommen werden, 
daß fie es in Betreff der Regulirung des Vorfluthweſens auf die Anordnungen der Behörden ohne Wider: 
ſpruch ankommen laſſen wollen. — Als beſondere Fragen der vorzulegenden Tages-Ordnung find ſchon 
jetzt hervorzuheben: 

a. Sollen die ſämmtlichen natürlichen Waſſerläufe, nämlich die fünf Thienen nebſt der alten Fiſchau, dem 
hohen Graben und der Klettendorfer Vorfluth zu einem gemeinſamen Krautungs-, Räumungs- und 
Vorfluthsverband vereinigt werden? 

b. Mit welchen bei der Grundſteuer ermittelten Maaßen find die einzelnen Feldmarken heranzuziehen? In 
dieſer Beziehung wollen ſich die Ortſchaften, wenn gegen die obigen Zahlenangaben Zweifel obwalten 
ſollten, rechtzeitig beim Fortſchreibungs-Beamten informiren. 

e, Soll die alte Looseintheilung beibehalten, oder ein gemeinſames Kataſter aufgeſtellt werden? 

d. Wie groß ſind die Außendeiche und ſonſtigen Parzellen, welche von der Abwäſſerung auszuſchließen ſind? 
z. B. der Schilfwinkel zwiſchen Thörigthof und Poſilge, der große und kleine Sackwinkel in Altroſen— 
gart und Grunau u. ſ. w. 

e. Wird es vielleicht zweckmäßig, ſein, auf die Beſeitigung derartiger Abwäſſerungs-Hinderniſſe hinzuwirken? 

f. Sind noch andere, als die oben genannten Ortſchaften zur Unterhaltung der Vorfluthen heranzuziehen, 
oder beſteheu ſonſt ungerechtfertigte Bevorzugungen und Befreiungen? 

g. Welche Uebelſtände im Flußlaufe ſind zu beſeitigen? eine Frage, welche die Herren Thienegeſchworenen 
nach vorheriger Bereiſung des Fluſſes zu beantworten haben werden. | 

Schließlich wird bemerkt, daß in den qu. Terminen der Entwurf eines Thiene-Statuts, ausgearbeitet 
vom Herrn Baurath Stenke in Zölp, vorgelegt werden wird. 

R Marienburg, den 14. März 1867. ö 

Der Kommiſſarius für die Regulirung des Deich- und Vorfluth-Weſens, Landrath Parey. 


Bekanntmachung, betreffend die Regulirung des Vorfluthweſens an der Baalau und Abdaune. 


Bei dem in der Ueberſchrift bezeichneten Abwäſſerungsſyſtem ſind die Ortſchaften: | 

1. an der Baalau: a. Poſilge mit 1256,33 Magdeburger Morgen, b. Stalle mit 1933,28, ce. Gülden⸗ 
felde mit 1528,17, d. Lichtfelde mit 1473,39, e. Campenau mit 3241,26, k. Cronsneſt mit 1427,57, 
g. Thiergarth mit 2725,72, h. Markushof mit 4145,05; 

2. an der Abdaune außer den sub e., f. und h. genannten: i. die 4 Werderhufen, k. Baalau mit 674,37 
Magdeb. Morgen, 1. Auguſtwalde mit 1329,96, m. Hohenwalde mit 2376,75, n. Wengelwalde mit 
1681,63, o. Spitzendorf 372,88, 

mit ihren geſammten reſp. theilweiſen Niederungsflächen betheiligt. — Indem ich hinſichtlich der zur Er— 

örterung zu ſtellenden Fragen auf meine heutige Bekanntmachung, betreffend die Regulirung des Thiene— 

Abwäſſerungsweſens verweiſe, erſuche ich die betheiligten Ortſchaften, mit Vollmacht verſehene Deputirte zu 

dem von mir auf Dienſtag, den 16. April, Morgens 10 Uhr, in dem der katholiſchen Kirche gegenüber— 

liegenden Dyckſchen Gaſthofe zu Thiergarth anberaumten Termine abzuſenden. 

Von Ortſchaften, welche in dieſem Termine nicht vertreten ſein ſollten, muß angenommen werden, 
daß ſie es hinſichtlich der Regulirung des Vorfluthweſens lediglich auf die Entſcheidung der Behörden an— 
kommen laſſen wollen. — Schließlich bemerke ich, daß für den obern Flußlauf (die Baalau) ein Statut 
vom 3. Januar 1842, für den untern Theil (die Abdaune) ein desgleichen vom 29. September 1851 
beſteht und daß es ſich um die Frage handeln wird, ob dieſe Statuten den heutigen Verhältniſſen noch ent— 
ſprechen. Marienburg, den 19. März 1867. 

Der Deichregulirungs-Kommiſſarius, Landrath Parey. 


Der Arbeiter Martin Käsler aus Dorf Neuhof, 43 Jahre alt, aus Liebſtadt bei Seeburg gebürtig 
und früher aufhaltſam in Lautenſee, Roſitten, Trankwitz, Tiefenſee, Altſtadt, iſt wegen mehrerer Diebſtähle 
zu verhaften. — Die Polizeibehörden und Gendarmen erſuche ich, auf denſelben zu vigiliren und ihn im 
Betretungsfalle an das hieſige Rentamts-Gefängniß abzuliefern. 8 É 

Marienburg, den 22. März 1867. Königl. Staats-Anwaltſchaft. 


Bekanntmachung der Holzverſteigerungs-Termine für das Königl. Forſtrevier Rehhof pro II. Quartal. 
1. Für den Belauf Honigfelde den 5. April, Vormittags 10 Uhr, im Kruge zu Brakau. 
2. Für die Beläufe Weishof und Rehhof den 12. April, Vormittags 10 Uhr, im Kruge zu Rachalshof. 
3 Für die Beläufe Carlsthal, Werder, Bönhof und Wolfsheide den 11. April, Vormittags 10 Uhr, 
im Kruge zu Bönhof. 
Die Verkaufs-Bedingungen werden in den Licitations-Terminen ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Rehhof, den 26. März 1867. Der Oberförſter. 


Der am 29. Auguſt 1865 hinter dem Strafgefangenen Maurergeſellen Marian Rumanowski erlaſſene 
Steckbrief hat durch die Wiederergreifung deſſelben ſeine Erledigung gefunden. 
Graudenz, den 14. März 1867. Königl. Zwangsanſtalten. 
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